
„Wirtshausmusi“ vom Feinsten 
„Knedl & Kraut“ begeisterte im Gundelfinger Bleichestadel 

 

Auch als Harmonika-Trio sorgten (von links nach rechts) Toni Bartl, Juri Lex und Daniel Renner für 
eine originelle Darbietung. Foto: Friedel  
Von Willibald Friedel 
Da passte alles zusammen: Der restaurierte historische Gundelfinger Bleichestadel 
und die urbayerische Musikgruppe „Knedl & Kraut“ mit ihrem zünftigen Wirtshaus- 
kabarett in der selbst mitgebrachten Wirtshauskulisse. Die drei Vollblutmusiker 
brannten ein musikalisches Feuerwerk ab, wobei auch die ungewöhnlichsten 
Instrumente zum Einsatz kamen. Er war ein richtiger Volltreffer der vom Historischen 
Bürgerverein veranstaltete Abend im Rahmen der Dilllinger Kulturtage. 
Toni Bartl, Juri Lex und Daniel Renner demonstrierten gekonnt, womit man so alles 
Musik machen kann. Da erklangen die klassische singende Säge, eine zur E-Gitarre 
umgebaute Schaufel rockte den Saal und von einem Bambus-Spazierstock waren 
sanfte Flötentöne zu hören. 
Ein Kabinettstückchen war die Handokarina, die Juri Lex nur mit seinen Händen 
virtuos spielte. Toni Bartl entlockte einem Gewehrlauf brummige Didgeridoo -Töne 
und einer Luftpumpe den Schneewalzer. Zu Dudelsäcken umfunktioniert wurden 
Haushaltsgummihandschuhe. Natürlich erklangen auch die klassischen Wirtshaus- 
musi-Instrumente wie Tuba, Geige, Gitarre und Harmonika.  



Auf der Diatonischen zeigte sich Toni Bartl als wahrer Virtuose. Immerhin war er 
einmal Weltmeister auf diesem Instrument. Ein Harmonika-Trio vereinte drei 
verschiedene Größen zu einem kleinen Konzert. 
Gesungen wurde ebenfalls nicht zu knapp, wobei das Publikum auch immer wieder 
mitmachen durfte, so bei „Hans bleib da“. Diesen Gassenhauer nutzte Daniel Renner 
zu urkomischen Parodien, die beim Publikum wahre Lachsalven auslösten. Viele 
Lacher gab es auch bei der Musikkabarett-Einlage „Beim Stangl-Wirt auf d’ Nacht“ – 
einer bissigen Satire auf das Promi-Getue in Kitzbühel. In deftigem Oberbayerisch 
brachte das Trio mit seinen lustigen Geschichten und witzigen Beobachtungen dem 
Publikum das alte bayerische Kulturgut der Wirtshausgemütlichkeit wieder näher, wie 
es früher einmal war, als der Cheeseburger noch Kasbrot hieß. 
Nicht enden wollender Applaus motivierte das Trio zu diversen Zugaben. Walter 
Hieber vom Historischen Bürgerverein dankte den zünftigen Musikanten und lud zum 
Wiederkommen ein.  
DZ: 13.10.2015 

Hier noch eine Fotoauswahl über den Abend mit dem Wirtshaus-Kabarett  
                                                  „Knedl & Kraut“ Fotos: J.Dalmer 

 

 



 



 


